Reparieren statt wegwerfen : 



Berliner Repair-Cafés bieten kostenlose Hilfe


„Wegwerfen? VergiB es!“ ist das Motto der Repair Cafés, die sich seit 2009 weltweit etablieren. Ausgehend von den Niederlanden gibt es mittlerweile mehr als 600 Dependancen: 120 Cafés davon in Deutschland, zwölf in Berlin. Das Konzept ist so einfach wie erfolgreich. Menschen bringen kaputte Gegenstände in die Cafés und reparieren sie dort gemeinsam mit ehrenamtlichen Helfern. Egal, ob Kleidung, Möbel, elektrische Geräte oder Fahrräder, die Reparaturen sind kostenlos. Es gibt nur eine Voraussetzung: Die zu reparierenden Dinge müssen in die Cafés getragen werden können. Waschmaschinen und Autos gehören entsprechend nicht zum Programm!


„Es geht um Hilfe zur Selbsthilfe“, beschreibt Norbert Überfeld das Konzept. Pro Abend und Café kommen zwischen 20 und 60 Besucher mit ihren defekten Geräten. Am häufigsten werden kaputte Mixer, Mikrowellen, DVD-Player und Lampen zum Reparieren gebracht. In der Spandauer Wilhelmstadt treffen sich Interessierte jeden zweiten Donnerstag im Monat im Stadtteilladen. An diesem Abend sind es sechs Ehrenamtliche, die ihr Wissen und Werkzeug zur Verfügung stellen. Die Gründe für den Besuch im Café sind unterschiedlich. Die einen haben kein Geld für einen Neukauf, die anderen wollen aus ökologischer Überzeugung das Bestehende erhalten.

Neben Nachhaltigkeit geht es auch um Gemeinschaft. Jeder ist als Besucher oder Helfer willkommen. „Unsere Reparateure müssen keine Ingenieure sein, sie sollten Alltagskompetenz mitbringen“, so Hansing. Jeder bringt das Wissen mit, das er hat.  Die Besucher werden um Spenden  gebeten, entweder Geldspenden für neues Werkzeug oder Kaffee und Kuchen als Sachspenden für ein wohnliches Ambiente beim gemeinsamen Arbeiten.  Die Bilanz der Repair Cafés kann sich aber sehen lassen: 50 bis 80 Prozent der kaputten Gegenstände  können wieder intakt mit nach Hause genommen werden.
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